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tenden kinschätzungen. Schließlich tinden Ange- schl der teministischen xegese ehe das |.ıte-
hörige VvVon (vielleicht noch jugendlichen) Suizic- raturverzeichnis 41—3i hohen Respekt ab,
PEerTrSONEN hiltreiche iNnwelse zu Umgang mut sondern auch der auf allen Seiten spurba-
ıhrer JIrauer und den siıch ımmer wieder einstel- rTen Begeisterung ür das Kerygma des en
enden Schuldgefühlen 122-132) JTestaments Uun!|nder lebhafte Zustimmung
| ınz Alfons Kıed! verdienenden Überzeugung VO! der Effizienz

alttestamentlicher Forschung tür das esam der
Theologie.KÖHLER JOSERF, Einsamkeit und gelingendes T heodor 5e4d!Leben. Fıne biblisch-moraltheologische Aus- Würzburg

einandersetzung. Friedrich ’ustet, Regensburg
2002 36) Kart D)/sFr 67,50. SN

PASTORALTHEOLOGIE3791f798-7
as Buch stellt die erweıterte Fassung einer
Würzburger moraltheologischen UDıssertation KIESSLING Nütezlich und nOoRweNdiY.
Vaon 199  CJ dar. Der \3 sicht ın der Diszıplin der Psychologisches Grundwissen IH Theologie und
Moraltheologie, dıie „Integrationswissenschaft Praxı: (Praktische Theologie 17 Dialog 24)
zwıschen (lauben un Gesellschaft‘ se1l1, dıe Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 2002
eignete Ebene, das Thema Einsamkeit theolo- Brosch. 20,00 (D)
gisch behandeln und micht ausschließlich Nichts S] tür einen Theologen nützlicher, nıchts
den Humanwissenschatten überlassen. S] notwendiger als das Stuchlum der Psycholo-
Zur systematischen, ethischen und spirıtuellen ‚v«  gie' mıiıt diesen Oorten WIr' das Buch Im
Behandlung des Ihemas zıieht der Vf. n breitem Klappentext Un ıne breite theologische Leser-
Mais alttestamentliche Paradıgmata der kinsam- schaft. Klaus Kiessling bietet miıt diesem Büch-
keıt bei, die ımmer uch Maodelle gelıngenden eın 1ne kurze und pragnante Einführung ın
Lebens enthalten. zentrale Disziplhinen der Psychologie, die ıne
Das Buch behandelt m Kapite! 15-57) das Orienherung ım vielfältigen und oft uch
Thema unter hümanwissenschaftlichen und 5SYS- uübersichtlichen Markt psychologischer Veröf-
tematisch-theologischen Aspekten. Das L, Kapı- tentlichungen bieten soll
tel 89—170) breıitet den biblischen Betund e1in- In der Hinführung (11—18) zeichnet der utor die
schheßlich der alttestamentlichen Terminologie Spuren SEINES eigenen biografischen Zugangs
Zur Einsamkeit AU:  S3 Das Kapiıtel (  1—-1 de- ach urn lädiert Hir eınen multidısziplinaren
moöonstriert die TE1LTE der Kezeption alttestament- Zugang, „den Zeichen UuNnserer Zeit“ 13)
lıcher Exte ın der Literatur der Neuzeit un recht werden.
erarbeitet methodische Grundsätze Aazıl. Im In einem ersten Schritt 19-98) hietet Kiessling
Kapite] (1985—28 werden schließlich sechs DPara- eiınen systematischen Überblick ber die verschie-
digmata kinsamkeıt Un! gelingendem Le- denen Disziıplinen der Psychologie. unachs
ben ım en Jestament vorgeführt: Kain, Jakob, sich mıit dem Phänomen der Bildertah-
Bittgebete des Finzelnen ım Psalmenbuch, Pro- TuNng und des Bilderlebens 1n Ku beziehungs-
phet und leidender Gottesknecht, die kinsamkeit WEISE In der Psychotherapie auseinander Un
der TAauU In der patriarchalischen Gesellschaft, streift dabe! Themen wWwIıe Zzu Beispiel das
job und Kohelet ‚schöpferische Bild’, das Selbstbild, dıe Fähigkeit
Dieses Kapitel iırd VOT allem der | ektüre 7Z7ur Imagınation, (‚ottes- un Menschenbild UuSW.

empfehlen, erweıst sıch doch 1er der utor als Im Folgenden benennt dıe tür theologische
profunder Kenner moderner Literatur ein- Zusammenhänge wichtigen Disziplinen wWIıEC „die
schließlich der angelsächsischen und iıberoameri- Psychologie der Wahrnehmung, Entwicklungs-,
kaniıschen eitrage. 50 stellt ür die genannten Persönlichkeits- und Sozialpsychologie SOBe-
sechs biblischen Bereiche die Grundzüge der nannte Grundlagendisziplinen SCOWIEC Klinische
breiten Literarıschen Wirkungsgeschichte I11- Psychologie” 15) In den Bereich der klinischen
[TIE|  — und verschafft dem Leser einen sehr hilfrei- Psychologie fallen P’sychotherapie, Psychothera-
chen Überblick, der sOonst ur mühsam gewin- pieforschung, Supervision un Beratung,

ist Die exegetischen Ausführungen sind Im zweiten Schritt- streicht der Autor
mühsamer ZUu lesen, stellen GIE doch her ıne die Bedeutung der ZUVOr genannten psychologi-
Anthologie Von unterschiedlichen Forschermei- schen Disziplinen In praktisch-theologischen 7 u-
HNUuNgen dar, JUS denen der VE Zitat Zitat sammenhängen heraus. (erade die Fächer Pas-
reiht. toralpsychologiıe oder Religionspsychologie 7euUu-

1eSEPSs Alterswerk nöhg dem biblischen KHezens- gen aut Kiessling VO:|  ' der fruchtbaren egeg-
enten nicht Aur Wegen der eTOTTTEN Verarbei- DUU zwıschen Psychologie Un!| Theologie. In
tung alttestamentlich exegetischer Literatur (eiın- dem noch elativ jJungen Fach der Pastoralpsy-
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fenden Einschätzungen. Schließlich finden Ange­
hörige von (vielleicht noch jugendlichen) Suizid­
personen hilfreiche Hinweise zum Umgang mit 
ihrer Trauer und den sich immer wieder einstel­
lenden Schuldgefühlen (122 -132). 
Linz Alfons Riedl 

• KÖHLER JOSEF, Einsamkeit und gelingendes 
Leben. Eine biblisch-moraltheologische Aus­
einandersetzung. Friedrich Pustet, Regensburg 
2002. (336) Kart. € 39,90 (D)/sFr 67,50. ISBN 
3-7917-1798-7 
Das Buch stellt die erweiterte Fassung einer 
Würzburger moraltheologischen Dissertation 
von 1993 dar. Der Vf. sieht in der Disziplin der 
Moraltheologie, die "Integrationswissenschaft 
zwischen Glauben und Gesellschaft" sei, die ge­
eignete Ebene, das Thema Einsamkeit theolo­
gisch zu behandeln und es nicht ausschließlich 
den Humanwissenschaften zu überlassen. 
Zur systematischen, ethischen und spirituellen 
Behandlung des Themas zieht der Vf. in breitem 
Maß alttestamentliche Paradigmata der Einsam­
keit bei, die immer auch Modelle gelingenden 
Lebens enthalten. 
Das Buch behandelt im 1. Kapitel (15-87) das 
Thema unter humanwissenschaftlichen und sys­
tematisch-theologischen Aspekten. Das 2. Kapi­
tel (89-170) breitet den biblischen Befund ein­
schließlich der alttestamentlichen Terminologie 
zur Einsamkeit aus. Das 3. Kapitel (171-197) de­
monstriert die Breite der Rezeption alttestament­
licher Texte in der Literatur der Neuzeit und 
erarbeitet methodische Grundsätze dazu. Im 4. 
Kapitel (198-284) werden schließlich sechs Para­
digmata von Einsamkeit und gelingendem Le­
ben im Alten Testament vorgeführt: Kain, Jakob, 
Bittgebete des Einzelnen im Psalmenbuch, Pro­
phet und leidender Gottesknecht, die Einsamkeit 
der Frau in der patriarchalischen Gesellschaft, 
Hiob und Kohelet. 
Dieses 4. Kapitel wird man vor allem der Lektüre 
empfehlen, erweist sich doch hier der Autor als 
profunder Kenner moderner Literatur ein­
schließlich der angelsächsischen und iberoameri­
kanischen Beiträge. So stellt er für die genannten 
sechs biblischen Bereiche die Grundzüge der 
breiten literarischen Wirkungsgeschichte zusam­
men und verschafft dem Leser einen sehr hilfrei­
chen Überblick, der sonst nur mühsam zu gewin­
nen ist. Die exegetischen Ausführungen sind 
mühsamer zu lesen, stellen sie doch eher eine 
Anthologie von unterschiedlichen Forschermei­
nungen dar, aus denen der Vf. Zitat an Zitat 
reiht. 
Dieses Alterswerk nötigt dem biblischen Rezens­
enten nicht nur wegen der enormen Verarbei­
tung alttestamentlich exegetischer Literatur (ein­

schI. der feministischen Exegese) - siehe das Lite­
raturverzeichnis 341-364 - hohen Respekt ab, 
sondern auch wegen der auf allen Seiten spürba­
ren Begeisterung für das Kerygma des Alten 
Testaments und wegen der lebhafte Zustimmung 
verdienenden Überzeugung von der Effizienz 
alttestamentlicher Forschung für das Gesamt der 
Theologie . 
Würzburg Theodor Seidl 
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• KIESSLING KLAUS, Nützlich und notwendig. 
Psychologisches Grundwissen in Theologie und 
Praxis . (Praktische Theologie im Dialog Bd. 24) 
Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 2002. (168) 
Brosch. € 20,00 (0). 
"Nichts sei für einen Theologen nützlicher, nichts 
sei notwendiger als das Studium der Psycholo­
gie" - mit diesen Worten wirbt das Buch im 
Klappentext um eine breite theologische Leser­
schaft. Klaus Kiessling bietet mit diesem Büch­
lein eine kurze und prägnante Einführung in 
zentrale Disziplinen der Psychologie, die eine 
Orientierung im vielfältigen und oft auch un­
übersichtlichen Markt psychologischer Veröf- · 
fentlichungen bieten soll. 
In der Hinführung (11-18) zeichnet der Autor die 
Spuren seines eigenen biografischen Zugangs 
nach und plädiert für einen multidisziplinären 
Zugang, um "den Zeichen unserer Zeit" (13) ge­
recht zu werden. 
In einem ersten Schritt (19-98) bietet Kiessling 
einen systematischen Überblick über die verschie­
denen Disziplinen der Psychologie. Zunächst 
setzt er sich mit dem Phänomen der Bilderfah­
rung und des Bilderlebens in Kunst beziehungs­
weise in der Psychotherapie auseinander und 
streift dabei Themen wie zum Beispiel das 
,schöpferische Bild', das Selbstbild, die Fähigkeit 
zur Imagination, Gottes- und Menschenbild usw. 
Im Folgenden benennt er die für theologische 
Zusammenhänge wichtigen Disziplinen wie "die 
Psychologie der Wahrnehmung, Entwicklungs-, 
Persönlichkeits- und Sozialpsychologie - soge­
nannte Grundlagendisziplinen - sowie Klinische 
Psychologie" (15). In den Bereich der klinischen 
Psychologie fallen Psychotherapie, Psychothera­
pieforschung, Supervision und Beratung. 
Im zweiten Schritt (101-128) streicht der Autor 
die Bedeutung der zuvor genannten psychologi­
schen Disziplinen in praktisch-theologischen Zu­
sammenhängen heraus. Gerade die Fächer Pas­
toralpsychologie oder Religionspsychologie zeu­
gen laut Kiessling von der fruchtbaren Begeg­
nung zwischen Psychologie und Theologie. In 
dem noch relativ jungen Fach der Pastoralpsy­
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chologie wird ZuUum einen „dıe heilende Beglei- (New 'ork a den umtangreichen S5amı-
tung I} Menschen in Lebenskrisen‘ 1n melband „Koger Bacon nd he SCICENCES” CW
den Mittelpunkt gestellt. Zum anderen betont Y  rk 1997) unter dem Fditorial des weltweit al
der Autor auch den Kontexf der pastoralen Su- erkannten Bacontarschers Jeremiah Hackett (auUs
DeTVISION, der Urganisations- und Gemeindebe: diesem Sammelband Stammen auch Beiträge des
ratung,. |Jas Fach der Religionspsychologie ıst Hır vorliegenden Buches) oder an die Edibon der
Kiessling eINE psychologische Disziplin. „‚Ihr (je- „Perspechva” Vn David Lindberg („Roger Ba-
genstand ıst die menschliche Religiosität bezie- COM nd the origins of Perspectiva in the Midcdle
hungsweise Spiritualität” d SIPE beschäf- Ages”", New York 1996). Die Baconforschung hat
tigt ch muit der emotonalen Seite religiöser br- einen deutlich anglosächsischen Schwerpunkt,
fahrungen, wobei der Autor auch die pathologi- iırd aber auch ın romanıschen ändern intensi-
schi e1te relıgıöÖSser un menschlicher Ertahrung Ver betrieben und ıst ın jedem Fall verstreut
urz beschreibt über Publikationsmedien, Disziplinen, Nahtonen
Im dritten und etzten Schritt 9146 sucht und auc kpochen. Es ıst daher eın sehr großer
Kiessling Kriterien Hür eine konstruktive „Kezep- (ienst a der Wissenschaft im Allgemeinen und
Hon psychologischer Konzepte” Fıine mMmOg- a der Bacontorschung Im Besonderen, Venn
liche Vereinbarkeit sieht der Autor auftf inhaltıı diese „JO@01 spermatıkoi” der Bacontorschung
cher, anthropologischer, erkenntnistheoretischer gebündelt und zusammengeführt werden. EFben
und auch empirischer Ebene. Im Vergleich der dieses Projekt verfolgt der Herausgeber des VT -

„Deelsorge bei Seelentfinsterni mıt der legenden Buches. Mit vorliegendem Sammel-
„V’sychotherapie be!l Depression” nımımt werk legt Florian Uhl] Präsident der Osterreichi-
Klessling einNe konkrete Form der Annäherung schen Gesellschatt Hır Keligionsphilosophie und
wahr. [ hiese geschieht tür ıh beim empathischen eın (uUu.a Von Vladimıir Richter, der sıch in der
Mitgehen IMNEes Therapeuten, as ähnliche Merk- Ertorschung der Franziskanerschule einen Na-
male auftweist wıe die seelsorgliche Begleitung. ID gemacht hat) exzellent geschulter Mediäavist
Fuür ihn entspringt die Grundhaltung der Empa- bereits den zweiıten Band „Roger Bacon ın der
thie und Wertschätzung bei eEINEN! therapeuti- Diskussion“ VOTr. Auf diese Weise bilden sıch eine
schen espräc au derselben Quelle WIE die lie- Forschungstradihon und eın Forschungsfokus

heraus, ıe arn der Katholisch-Theologischen [’ri-bende Aufmerksamkeit und Wertschätzung als
Geschöpf (‚Oottes bei einem seelsorx,  =  m  hen ( 40 vatunıversıitat Linz in besten Händen liegen
spräch. Florian Uhl] verfolgt m. E drei Anliegen: Er  S  tens
Kiessling gelingt init diesem knapp gefassten möchte deutlich machen, ass Koger Bacon
Buch eine solide Hinführung zu einem psycholo- auch tür die vegenwartige philosophische | ıs-
yischen rundwissen und einem Problembe- kussion Wichtiges beizutragen hat. [Das unter-
wusstsein sowohl tür die Divergenz als uch Hir streicht hls eıgener Deitrag ber Koger Bacons

Verständnis der Dienstfunktion Von Wissen-die Konvergenz Psychologie un Theologie.
Als eın Manko ist die mangelnde Kezeption der schaft Z weıtens sollen klassısche Beiträge der
Psychoanalyse als auc! der Integrativen Thera- Bacanforschung, die In verschiedenen 5Sprachen,
pIE zu NCNNEN, die neben der Von hm eschrie- an verschiedenen (Orten un D verschiedenen
benen Gesprächspsychotherapie ebentalls wich- Zeiten geschrieben worden sınd, ZUSCIMIMNETKO-
tıge Anknüpfungspunkte tür die Theologie bile- tührt un Nem deutschsprachigen Publikum
tet. Als Ergänzung Standarcdwerk Von Wal- zugänglich gemacht werden. Drittens soll g \
ter Rebells Psychologisches (‚rundwissen 1r zeigt werden, Aass die Bacontorschung weıter
Theologen und nicht als rsatz ıst die Lektüre geht und keineswegs „ausgereizt” ist iese
dieses Buch empftehlen. Anliegen sind in sich selbst Ausdruck eInes Ver-
| ınz Helmut Fder ständnisses wissenschattlicher Arbeit als

| henst A der wissenschaltlichen Un au kerwis-
senschaftlichen commMunItYy. Florjan Uhl wendet,

” HI  PH (} könnte 111a SAgen, Bacons Wissenschaftsver-
ständnis ın SEINeTr eigenen Arbeit [J)as zeigt

UHL (Hg.), ger Kacon in der [JIis C  h einerseits ın Uhls Kespekt JTexten (Philo-
KUuSSION Peter Lang, Frankfüurt/M 2002 sophie 1at nach FlorJan Uhl wesentlich damıt Z
Kart tun, mıt Tlexten zu arbeiten) nd andererseits in
Koger Bacon ıst zeitgemäß. [JDas kannn belegt WT der Forschungsarbeit Im Kahmen und |hienst
den mit den beachtlichen Ergebnissen der CN- eıner Tradıition und Gemenschaft.
warhgen Baconforschung, Ian denke a& cie Der vorliegende Band, der Sophie Buchmayer,
ungste Biographie Bacons VOon Brian Clegg mit die viele Übersetzungen Im Rahmen der Bacorn-
em bezeichnenden Titel „The irst e EN SE torschung (das betrifft uch Beiträge dieses Ban-
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chologie wird zum einen "die heilende Beglei­
tung von Menschen in Lebenskrisen" (101) in 
den Mittelpunkt gestellt. Zum anderen betont 
der Autor auch den Kontext der pastoralen Su­
pervision, der Organisations- und Gemeindebe­
ratung. Das Fach der Religionspsychologie ist für 
Kiessling eine psychologische Disziplin. " Ihr Ge­
genstand ist die menschliche Religiosität bezie­
hungsweise Spiritualität" (116), d.h. , sie beschäf­
tig t sich mit der emotionalen Seite religiöser Er­
fahrungen, wobei der Autor auch die pathologi­
sche Seite religiöser und menschlicher Erfa hrung 
kurz beschreibt. 
Im dritten und letzten Schritt (129-146) sucht 
Kiessling Kriterien für eine konstruktive "Rezep­
tion psychologischer Konzepte" (129) . Eine mög­
liche Vereinbarkeit sieht der Autor auf inhaltli­
cher, anthropologischer, erkenntnistheoreti scher 
wld auch empirischer Ebene. Im Vergleich der 
"Seelsorge bei Seelenfinsternis" (131) mit der 
"Psychotherapie bei Depression" (135) nimmt 
Kiessling eine konkrete Form der Annäherung 
wa hr. Diese geschieht für ihn beim empathischen 
Mitgehen eines Therapeuten, das ähnliche Merk­
male aufweist wie die seelsorgliche Begleitung. 
Für ihn entspringt die Grundhaltung der Empa­
thie und Wertschätzung bei einem therapeuti­
schen Gespräch aus derselben Quelle wie die lie­
bende Aufmerksamkeit und Wertschätzung als 
Geschöpf Gottes bei einem seelsorglichen Ge­
spräch. 
Kiessling gelingt mit diesem knapp gefassten 
Buch eine solide Hinführung zu einem psycholo­
gischen Grundwissen und einem Problembe­
w usstsein sowohl für die Divergenz als auch für 
die Konvergenz von Psychologie und Theologie. 
Als ein Manko ist d ie man gelnde Rezeption der 
Psychoanalyse als auch der lntegrativen Thera­
pie zu nennen, die neben der von ihm beschrie­
benen Gesprächspsychotherapie ebenfalls wich­
tige Anknüpfungspunkte für die Theologie bie­
tet. Als Ergän zung zum Standardwerk von Wal­
ter Rebells Psychologisches Grund wissen für 
Theologen und nicht als Ersa tz ist die Lektüre 
dieses Buch zu empfehlen. 
Linz Helmut Eder 
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• UHL FLORl AN (Hg.), Roger Bacon in der Dis­

kussion I/. Peter Lang, Frankfurt / M. 2002. (238) 

Kart. 

Roger Bacon ist zeitgemäß. Das kann belegt wer­

den mit den beachtlichen Ergebnissen der gegen­

wä rtigen Baconforschwlg, man denke an die 

jüngste Biographie Bacons von Brian Clegg mit 

dem bezeichnenden Titel "The firs t scientist" 


(New York 2003), an den umfa ngreichen Sa m­
melband "Roger Bacon and the sciences" (New 
York 1997) unter dem Editorial des weltweit an ­
erkannten Baconforschers Jeremiah Hackett (aus 
diesem Sammelband stammen auch Beiträge des 
vorliegenden Buches) oder an die Edition der 
"Perspecti va" von David Lindberg ("Roger Ba­
con and the origins of Perspectiva in the Middle 
Ages", New York 1996). Die Baconforschung hat 
einen deutlich anglosächsischen Schwerpunkt, 
wird aber auch in romanischen Ländern intensi­
ver betrieben und ist in jedem Fall verstreut ­
über Publikationsmedien, Disziplinen, Nationen 
und auch Epochen. Es ist daher ein sehr großer 
Dienst an der Wissenschaft im Allgemeinen und 
an der Baconfo rschung im Besonderen, wenn 
diese "logoi spermatikoi" der Baconforschung 
gebündelt und zusa mmengeführt werden. Eben 
dieses Projekt verfolgt der Herausgeber des vor­
liegenden Buches. Mit vorliegendem Sammel­
werk legt Florian Uhl- Präsident der Österreichi­
schen Gesellschaft für Religionsphilosophie und 
ein (u .a. von Vladimir Richter, der sich in der 
Erforschung der Franziskanerschule einen Na­
men gemacht hat) exzellent geschulter Mediäv ist 
- bereits den zwei ten Band "Roger Bacon in der 
Diskussion" vor. Auf diese Weise bilden sich eine 
Forschungstradition und ein Forschungsfokus 
heraus, die an der Katholisch-Theologischen Pri ­
va tuniversität Linz in besten Händen liegen. 
Florian Uhl verfolgt m. E. drei Anliegen: Erstens 
möchte er deutlich machen, dass Roger Bacon 
auch für die gegenwä rtige phi losophische Dis­
kussion Wichtiges beizutragen hat. Das unter­
streicht Uhls e igener Beitrag über Roger Bacons 
Verständnis der Dienstfunktion von Wissen­
schaft. Zweitens so llen klassische Beiträge der 
Baconfo rschung, die in verschiedenen Sprachen, 
an verschiedenen Orten und zu verschiedenen 
Zeiten geschrieben worden sind, zusa mmenge­
führt und einem deutschsprachigen Publikum 
zugänglich gemacht werden. Drittens soll ge­
zeigt werden, dass die Baconforschung weiter 
geht und keineswegs "ausgereizt" ist. Diese 
Anliegen sind in sich selbst Ausdruck eines Ver­
ständnisses von wissenschaftlicher Arbeit als 
Dienst an der wissenschaftlichen und außerwis­
senschaftli chen community. Florian Uhl wendet, 
so könnte man sagen, Bacons Wissenschaftsver­
ständnis in seiner eigenen Arbeit an. Das zeigt 
sich einerseits in Uhls Respekt vor Texten (Philo­
sophie hat nach Florian Uhl wesentlich damit zu 
tun, mit Texten zu arbeiten) und andererseits in 
der Forschungsa rbeit im Rahmen und Dienst 
einer Tradition und Gemeinschaft . 
Der vorliegende Band, der Sophie Buchmayer, 
die viele Übersetzungen im Rahmen der Bacon­
forschung (das betrifft auch Beiträge dieses Ban­


